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Amtliches.
Bekanntmachung.

Ä 5 ®aben im offenen Main ist verboten. Ganz
^ °tts werden die Ettern darauf aufmerksam ge-
jĵ ihre Kinder zu warnen . Im Übertretungsfalle
JHliafung ein.
Dorsheim, den 30. Mai 1913.

Die Polizei -Verwaltung.
>_ Der Bürgermeister : Lauck.

totales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 1. Juli 1913.

IJ Ein Ttorchenpaar war am Sonntag in früher
;Ê usLnnde hier zugeflogen und hatte sich auf dem
;,Mein der Steingutfabrik von W. Dienst ^uieder-

!dN. Em köstlicher Spatz für die liebe Jugend.
9 Uhr jedoch, als die beiden befiederten Gaste

ẑ Nend genügend geruht, flogen sie wieder voll
Ij,Jn>nicht ohne vorher zum Dank noch einen kürzen

'^ grutz„geklappert" zu haben,
u^ kündung. Am Sonntag Abend gründete sich
>1Aaurant Kaisersaal eine freie Turnerschaft, welche

:$«n zählt . Die rege Anteilnahme der Arbeiter-
!iijs: “ei der Neugründung dieses Vereins lätzt auf

Fortentwickeln schließen.
.%?iassenheim bei Hochheim. Hier feierte das Ehe-

M E . PH. Kranz und Marie Ehr . geb. Renn-
li-h Fest der goldenen Hochzeit. Der Kaiser ver-

die Ehejubiläumsmedaille.
^ ck̂allau, 30. Juni . Hier wurden drei gut erhal-

'chensteine, bei seither als Bodenplatten gedient
'Entdeckt und aufgestellt: für den hessischen Haupt-

binpler und die Familien der Hessischerl ümt-
hk-o ÄZilckens und Hölkens. — Man beabstchlrgl
M ., 28 hier geborenen und 1879 in Wiesbaden ge-

weltberühmten Gründer und Leiter der ,,-lu-
S< ? °nstalt für Unbemittelte", Friedr . A. H. Pagen-

Amtshause eine Gedenktafel zu errichten,
^allau , 30. Juni . Der gestrige Eesangwettstreit

mi  xt£e9net. Wahre Festesfreude konnte infolgedessen
V inr̂ btinqen . Das Resultat des Klafienstugens
R zr êntzes: i , Gemütlichkeit-Erbenheim 2031/2 Punkte.
UMun -Falkenstem 2001/* Punkte . 3. Sängerlust-

198 Punkte . Klasse 2 : Liederkranz-Soden
^Punkte . 2. Männergesangv .-Hanstätten 181 P.
. 1- Harmonie-Delkenheim und Konkordia-Norden-

.? 172-/2 Punkte . Klasse 3 : 1. Liederkranz-Nreder-
£ 182 Punkte . 2. Germania -Diedenbergen 143 P.

Ü Q 4 ; l . Eintracht-Breckenheim 1781/2 Punkte . 2.
^ . " 'Langenhain 142-/- Punkte . - An das Kla-

Kn schloß sich das Singen um die Ehrenpreise.
ie«;n ?4ten den Ehrenpreis in Klasse 1 : Sängerlust-
ü'Kun 122. Punkte , Klasse 2 : Liederkranz-Soden
'/ ^ Punkte. Klasse 3 : Liederkranz-Niederselters

\<lL Punkte und in Klasse 4 : Einigkeit-Langenhain
Punkte. Das höchste EhreiffingenfKaiser- und

P ^ preisj fand nachmittags in der Festhalle statt.
WmP"fierprers errang Sängerlust -Eriesheim >18/-
Ihm«  ^ en  Kaiserinpreis Frohsinn-Falkenstein 115 I3
Ifc !- dem Liederkranz-Soden mit 115 Punkte folgte,

st  ̂höchste Ehrensingen war ein neuer 3-Wochen-
stz»°^ 8eschrieben ohne alle Vorzeichen. — geilte
» ».'Oolksfeft: Gebratener Ochse am Spietz!

Soden i. T . Die Errichtung einer gehobenen
>tst>Pdürfte nun recht bald verwirklicht werden, da

t\  Essigen in kaum gehoffter Zahl emgegangen
\ Ner.!rUr  den sofortigen Eintritt wurden 52, für einenP(tP108 Kinder angemeldet. Bei diesem Zudrange.̂ vorbereitende Schulansschutz sogar ohne eine

^ Atzung seitens der Gemeinde auskommen zu können.
®it 30. Juni . Autounfall . — Lebensmüde.
t '}t Automobil, das sich in Frankfurt in Repara-
| Sjjwurde  heute Vormittag auf der Mainzer

■e|jie Probefahrt unternommen. Am Erieshermer
Wäldchen begegneten sich zwei Fuhrwerke, an

Mg».„ diesem Moment der Chauffeur auch noch das
beisteuern wollte. Dabei streifte er aber die

«5  7®'lume, wodurch das Auto herumgeschleudert
^ die Insassen auf die Straße flogen. Der

Nt,, ** Autos wurde schwer verletzt und m das
"" er Krankenhaus gebracht, ein Monteur erlitt

eine erhebliche Beinquetschung, während der Chauffeur
mit Abschürfung davon tarn. Gestern Abend wurde au
der Wörtspitze ein Mann beobachtet, der am Wasser
hin und her lief und plötzlich verschwunden war. Beim
Absuchen des Ufers fand man Papiere , die auf den
Namen des Schlossers P . Fritsch, geb. 1881 zu Elogau,
lauten , der vor kurzem hier in Schlafstelle gewohnt hat.

* Eimbshein , 30. Juni . Das rätselhafte Verschwinden
des hiesigen israelitischen Religionslehrers Alfred Popper
— der etwa ein halbes Jahr hier tätig ist — samt
seiner Frau mit den beiden Kindern, erregt hier nicht
geringes Aufsehen. Vor etwa 14 Tagen reiste P . ab
um angeblich eine Erbschaft zu erheben und ist bis jetzt
nicht mehr zurückgekehrt. Nun hat sich vor einigen
Taqeii seine Frau mit den beiden noch nicht schulpslrch-
tiaen Kindern ebenfalls entfernt und wird auch feit
dieser Zeit vermißt. Wie jetzt nachträglich bekannt
wird solteii die Vermißten in verschiedenen Nachbar¬
städten — Worms, Mainz , rc. gesehen worden fein.
Es wird angenommen, daß P . im Dämmerzustände
eine Vagantenreise ausführt.

* Schierstem, 30. Juni . Der Besitzer der hiesigen
Schiffbauwerft hatte heute vormittag das Unglück, daß
ein Segelschiff, welches mit bein Bestimmungsort Kon¬
stanz, auf einer Rolle zur Eisenbahir geschafft werden
sollte, herunterfiel und vollständig zerschellte. Es er¬
wächst dem Manne daraus ein Schaden von ermgen
Taufend Mark, welcher ihn umso härter trifft, als an
sich feine Verhältnisse keine übermäßig glänzenden sind.
Irgend eine Entschädigung aus einer Versicherung er¬
hält er nicht.

Die Waschbütte als Bett.
* Marburg , 30. Juni . Biel belacht wird hier ein

Vorkommnis, das sich in der Nachi nach der vorgestrigen
Bismarckfeier des Verbandes der nichtfarbentragenden
Korporationen in einem hiesigen Restaurant ereignete.
Es war schon gegen Morgen , als die Hausbewohner
durch ein eigenartiges Seräuch aus dem Schlafe geweckt
wurden. Zu ihrem großen Erstaunen bemerkten sie einen
jungen Mann , der im oollsten Adamskostüm aus den
Gängen und Treppen umhersuchte. Die Hausbewohner
die in dem Glauben waren, es handle sich um eine
zurückgebliebene sogenannte „Bierleiche" der studentischen
Korporation , die in dem Hause ihr Vereinslokal hat,
riefen ihm zu, er möge sich doch antleiden . Der junge
Mann verschwand dann kurze Zeit , kehrte jedoch in
allerhand aus dem Kneiplokal stammende buntfarbige
Fahnentücher eingehüllt bald wieder zurück und bat,
man möge ihm doch beistehen. Er erzählte dabei, daß
er als Gast einer anderen Universität an der
Bismarckfeier teilgenommen habe mit dem besten Willen
weder wisse, wie er in dieses Haus gekommen noch wo
feine Kleider feien. Man wies dem Bedauernswerten
ein Zimmer mit Bett an und forschte dann nach seinen
Kleidern. Diese fanden sich auch zwar auf dem Fuß¬
boden verstreut in der Waschküche. In der hoch mit
eingeweichter Wäsche gefüllten Waschbütte bemerkte
man jedoch auch zugleich eine Vertiefung, die leicht
darauf schließen ließ, daß der junge Mann hier m
der Meinung , er befinde sich in seinem Bett , sanft
seinen Rausch ausgeschlasen hatte und zwar so lange,
bis ihm die Sache zu feucht erschien.

— Die „Kolonialwarenwoche " Berlin schreibt in ih¬
rem Bericht über die Berliner Ausstellung u. A. : Im
ganzen Reiche macht sich das Bedürfnis nach hygieni¬
schen Nährmittel in steigender Weise bemerkbar zum
besten der Volksgesundheit. Auch der Kaufmann muß
trachten den gestellten Ansprüchen gerecht zu werden
und solche Präparate einzuführen, die hohen gesundheit¬
lichen Wert besitzen. Den größten Anforderungen in
dieser Beziehung entsprechen die Quieta -Präparate , denn
sie enthalten die wichtigsten Nährsalze, Kalk, Phosphor
und Eisen, die zur täglichen Bluterneuerung unbedingt
erforderlich sind. Die große Beliebtheit der Quieta -Prä¬
parate erklärt sich daraus , daß diese wichtigen Nährsalze
im Quieta -Kaffeersatz, Quieta -Krafttrunk, Quieta -Nähr-
falztee und Quieta -Nährsalzschokolade in wohlschmecken¬
der Form täglich genossen werden können. Auf diese
Weise werden dem Körper täglich die ihm nötigen
Mineralsstoffe zugeführt, die ihm in der täglichen Nah¬
rung sonst meist nicht in genügender Menge geboten
werden . Da sich mit diesen Vorzügen ein billiger Preis
verbindet werden die Quieta -Präparate überall zu täg¬
lich gehenden Eonsumartikeln.

Reis mit Kalbsleber . 6 Personen . H/4 Stunde . Man läßt
50_ 60 g Butter nebst einer Zwiebel Farbe nehmen, gibt 1/a-—3/.i
Pfund guten Reis (der vorher etwas blanchiert worden ist) dazu
und soviel Wasser, daß der Reis eben bedeckt ist. In die Mitte
legt man 1/2 kg in dicke Scheiben geschnittene Kalbsleber , salzt
deckt die Kasserolle zu und läßt das Gericht weich dämpfen . Zu¬
letzt rührt man 5—6 Tropfen Maggies Würze darunter , richtet die
Kalbsleber in der Mitte einer Schüssel an und den Reis rund
herum. . . ,

— Das Sparen von Zeit und Arbert und das Streben nach
Bequemlichkeit paßt so recht in unser schnellebiges, hastendes Jahr¬
hundert hinein . Auch die Hausfrau will nicht mehr stundenlang
in heißer Küche zubringen, um dann erhitzt und abgespannt bei
Tisch zu sitzen. Große Dienste leisten ihr die gebrauchsfertigen
Produkte unserer hochentwickeltenNahrungsmittel -Industrie . Mit
Maggi 's Suppenwürfeln z. V . bereitet man, einfach durch Kochen
mit Wasser, ohne Zusatz von Fleischbrühe und Gewürz, delikate,
sättigende Suppen aller Art . Maggi 's Bouillonwürfel wiederum
geben, nur mit kochendem Wasser übergossen, (ein Würfel 1U bts
x/:, Liter ! kräftige Fleischbrühe, die wie hausgemachte verwendet
wird . Maggi 's Würze schließlich ist ein ideales Geschmacksver-
besserungsmittel für fade, schwache Suppen , Saucen , Gemüse u. s. w.
Die großen Vorteile Maqgi 'scher Produkte , ihre Güte , bequeme
Verwendungsweise und Ausgiebigkeit find Gründe genug, warum
praktische Hausfrauen sich ihrer so gern bedienen.

„Mein Kind will die Flasche nicht mehr nehmen," klagt so
manche Btutter . Da weiß ein Ä -̂zt guten Rat , er schreibt: „Ich
betrachte Kathreiners Malzkaffee als guten Ersatz, wenn die Zeit
kommt, wo Kinder nicht inehr ausschließlich Milch nehmen wollen,
und halte ihn für außerordentlich beiönimlich und vollkommen
unschädlich." Und in der Tat , für Kinder ist Kathreiners Malz-
kaffee unersetzlich; er wird von ihnen gern genomnien und gut
vertragen . Viele Mütter haben schon ausprodiert , daß ihre Kin¬
der sich jedesmal freuen, wenn sie ihre Flasche mit Kathreiners
Malzkaffee und Milch qefülit dekomnren, während sie vorher reine
Milch ans der Flasche absolut nicht nrehr nehmen wollten . Auch
in fieberhaften Krankheitsfällen leistet Kathreiners Malzka,jee
als Zusatz zur Milch sehr gute Dienste. Für Kinder und Erwachsene,
für Kranke und Gesunde ist er ein leicht bekömmliches, nahrhaftes
Getränk und sollte in keinem Haushalt fehlen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 Uhr hl . M . zu Ehren des hl. Joseph , O*- Uhr hl. M.
für Fanrilie Ph . Roosen.

Donnerstag 6 Uhr l . Amt für Kath . Blees ü»5 Uhr Engeimesse
für A. Mag . Ber ger.

Vereins-Nachrichten.
Club Gemütlichkeit. Samstag den 5. Juli abends 8l/2 Uhr im

Vereinslokal z. Taunus . Wegen sehr wichtiger Tagesord-
uunq werden die Mitglieder um zahlreiches Erscheinen ge¬
beten. Vorher Vorstaudssitzung. Sonntag den 6. nacknr.

Uhr Abmarsch v. Vereinslokak nach Massenheim, zwecks
Beteiligung der Fahnenweihe d. E . Mufikgesellschaft

Kameradschaft 1894. Jeden Dienstag und Frertag Abend
Uhr Tanzstunde im Gasthaus zum Hirsch.

Arbertergesangverein Frisch-Auf. ẑeden Sainstag Abend 9 Ahr
Singstunde im Kaisersaat . „

Gesangverein „Liederkranz". Jeden Atontag Abend pünktlich 0
Uhr Singstunde im „Taunus ". Vollzähliges Erschemen.
notwendig . „ ■

Stenoaraphenoerein Gabelsberger . Jeden Drenstag von 8 n
Uhr Unterricht für Anfänger und jeden Freitag von
8—g Uhr Unterricht für Fortbildungsschüler gn der Graben¬
straßschule. _ . .

Kath . Arbeiterverein . Jeden Samstag Abend Eefangstunde rm
„Schützenhof". ^ , nr, .

Turnverein von 1881. Dienstags und Donnerstags Abends
Uhr Turnstunden für aktive Turner und Zöglinge on Ver¬
einslokal . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist un¬
bedingt erforderlich. ^ .

Turngesellschaft. Jeden Dienstag und Donnerstag Turnstunde im
Vereinslokal Karthäuser Hof. Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten.

Bekanntmachung.
Der Eisenbahn-Unterassistent Peter Bachmann zu

Flörsheim beabsichtigt auf dem erworben-n Grundstuck
an der Weilbacherstraße, Kartenblatt 11, Parzelle 49,
Grundbuch Band 11, Blatt 530, ein Wohnhaus zu er¬
richten und hat hierzu die Ansiedelungsgenehmigung
nachgesucht.

Es wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit
dem Bemerken, daß gegen den Antrag von den Eigen¬
tümern, Nutzungsberechtigten und Pächtern der benach¬
barten Grundstücke innerhalb einer Ausschlußfrfft von 2
Wochen bei dem Herrn Kgl. Landrat m Wiesbaden,
Lessingstraße 16, Einspruch erhoben werden kann, wenn
der Einspruch sich durch Tatsachen begründen laßt , welche
die Annahme rechtfertigen, daß die Ansiedlung das Ge¬
meindeinteresse oder den Schutz der Nutzungen benach¬
barter Grundstücke aus dem Feld - oder Garteubau , aus
der Forstwirtschaft, der Jagd oder der Fischerei ge¬
fährden wird.

Flörsheim , den 23. Juni 1913.
Der Bürgermeister : L a u ck.



Die Einkommen in Kmerika.
In den Vereinigten Staaten , die bis jetzt noch kein«

direkten Steuern kannten , soll in kurzem der Versuch
der Einführung einer Einkommensteuer gemacht werden
Man wird zwar fürs erste sehr zartfühlend Vorgehen
und die untere Grenze des steuerpflichtigen Einkommens
mit 4000 Dollars bemessen , was nach unserem Geld«
etwa 17 000 Mark , unter Berücksichtigung amerikanischer
Verhältnisse immerhin schon 8000 Mark sind . Leute , di«
weniger als 4000 Dollars im Jahre verdienen , sollen
auch künftighin von der Steuerpflicht befreit sein ; in
Deutschland ist bekanntlich je nach der Landesgesetzgeb¬
ung der Mindestsatz des steuerpflichtigen Einkommens
600 bis 000 Mark.

Es mag nun von Interesse sein zu erfahren , wie¬
viele Leute in Amerika tatsächlich ein Einkommen höher
als 4000 Dollars haben . Die „Rew -Uork Sun " macht
sich die Mühe , dies in einer Statistik zusammenzustel¬
len . Wir entnehmen daraus , daß rund 126 000 Per¬
sonen ein Einkommen von '4000 bis 5000 Dollars ha¬
ben ; doch scheinen das noch die „ärmeren " Leute zu
sein . Der Mittelstand , 178 000 , haben ein Einkommen
von 5000 bis 10 000 Dollars , also rund 20 000 bis
40 000 Mark im Jahr . Dann sinken die Zahlen pro¬
gressiv. 53 000 erfreuen sich noch eines Jahreseinkom¬
mens von 10 000 bis 15 000 Dollars ; kaum die Hälfte
hiervon , nämlich 24 500 verfügen über 15 000 bis
20 000 Dollars . Ein Einkommen von 20 bis 25 000
Dollars genießen nur 10 500 . Vöu da an wird anders
gestaffelt ; 25 000 bis zu 50 000 Dollars , also 100 000
bis 200 000 Mark haben im Jahre 21 000 zu verzeh¬
ren . Die doppelten Summen stehen inuner noch 8 500
glücklichen Sterblichen zur Verfügung ; und 100 000
Dollars bis zu einer Viertelmillion , nach deutschem
Geld« eine viertel bis eine ganze Million beziehen
2 500 ; bis zu 2 Millionen nach unseren Gelbe haben
550 Leute , 250 Glückspilze bis zu vier Millionen und
.hundert teure Mitbürger " sogar noch darüber.

Daß die Verhältnisse in Amerika durchaus nicht
durchweg glänzend sind , dafür diene zum Beweis , daß
also nach dieser Ausstellung nicht einmal eine halbe
Million Menschen über 4000 Dollars Einkommen ver¬
heuern kann , während das Gros unter diesem Minimal¬
einkommen bleibt ; und — die Vereinigten Staaten haben
mnd 100 Millionen Einwohner . Die Arbeitslöhne sind
in Amerika , wenn man noch die teure Lebensführung
berechnet , sodaß man den Dollar nicht zu vier Mark,
sondern höchstens mit zwei Mark ansetzen muß , außer¬
ordentlich niedrig . Mehr als die Hälfte aller Eisen¬
bahnbeamten — Gesamtzahl 1% Millionen ! — bezieht
pro Tag nicht einmal zwei Dollars , manche gar nur
einen . Ein Bergmann auf Hartkohle bekommt bei
dauernder Beschäftigung etwa 700 Dollars im Jahre,
ein Bergmann auf Weichkohle nur 560 , ebensoviel ein
Schuhmacher und die Baumwollspinner in Maffachuffetts
stellen sich allerbesten Falls auf 450 Dollar im Jahre,
was bei Berücksichtigung aller Verhältnisse etwa einem
Monatseinkornmen von 75 Mark entspricht ; dagegen
muß Deutschland wirklich als ein Eldorado angesehen
werden . Hinzu kommt noch, daß diese Arbeitslöhne aus
das ganze Jahre berechnet sind , wohingegen es dock;
keinem Zweifel unterliegen kann , daß im Lande der
Streiks kaum ein Arbeiter das ganze Jahr hindurch
regelmäßige Arbeit kennt . Es klingt vielleicht in den
Augen eines deutschen Fabrikarbeiters oder eines Berg¬
manns großartig , wenn er hört , daß ein amerikanischer
Bergmann seine 700 Dollars verdient . Er rechnet die
Dollars in Mark tun und findet , daß es beinahe 3000
Mark sind . Gewiß sind es 3000 Mark — Kurswert'
Aber er kann die dreitausend Mark nicht in Deutschland,
wo die Lebenssührung verhältnismäßig billiger ist, ver¬
zehren , sondern muß sich drüben ernähren , wo alles
viel teurer ist . Da schrumpfen die 3000 Mark plötzlich
auf die Hälfte zusammen und dafür möchte kein deut¬
scher Arbeiter seine Kräfte opfern . Von den Fabriar-
beitern verdient zudem reichlich eine drittel Million un¬
ter PA  Dollars im Tage . Der Durchschnittsarbeiter hat
in Amerika höchstens mit 400 Dollars Jahreseinkom¬
men zu rechnen , und daß er davon nur ein Hungerda¬
sein bei den hohen amerikanischen Lebensmitrelpreisen,
die die einzelnen Trusts bestimmen , führen kann , liegt
auf der Hand . Es scheint daher der Entwurf betreffs
der Einkommensteuer den amerikanischen Verhältnissen
Rechnung zu tragen , wenn er als Mindestgrenze für
ein steuerpflichtiges Einkommen erst 4000 Doll , annimmt

Aus großer Zeit.
Roman von O . Elster.

(Nachdruck nicht gestattet.)
(Fortsetzung.)

Auch heute saß die kleine niedrige Gaststube gedrängt voll.
Englische Soldaten und Matrosen , Angehöriqe der englisch¬
deutschen Legion , die aus der aufgelösten früheren freihan¬
növerscheu Armee gebildet war , sowie Helgoländer Fischer
saßen im bunten Gemisch an den weißgeschenerten Tischen,
tranken Genever und Whisky mrd rauchten aus kurzen Ton¬
pfeifen.

Neue Rekruten ans Deutschland für die englisch-dentsche
Legion waren angekommen , kräftige Burschen mit flachs¬
blonden Haaren und treuherzigen , blauen Augen . Eiir jun¬
ger Mann fiel unter ihnen besonders auf . Er war kaum zwan¬
zig Jahre alt , schlank und zierlich gewachsen , mit einem fei¬
nen , durchgeistigten Antlitz und großen , dunklen , schwermütig
blickenden Augen . Man sah es ihm an , daß er den gebil¬
deten Ständen angehörte . Das starke Getränk hatte seine Wan¬
gen erhitzt, er sprach lebhaft und die Umsitzenden hörten ihm
aufmerksam zu.

„Ja , Kameraden, " rief er laut , „jetzt ist keine Zeit , hinter
dem Ofen zu hocken oder über Büchern zu brüten ! Deshalb
habe ich auch die Universität Göttingen freiwillig verlassen
und bin hierher gekommen , um mit Euch für die Freiheit zu
fechteu.

Nach meiner Eltern Willen sollte ich Theologie studieren,
aber ich paßte nicht in den schivarzen Nock und da wählte ich
mir den bunten Rock des Soldaten . Heute ist das Schicksal
unseres Vaterlandes und der Welt auf die Spitze der Bajo¬
nette und Säbel gestellt !"

„Bravo , Johann Stöckel !" rief ein alter Feldwebel von
der englisch-deutschen Leaion mit schmunzelndem Lachen . «So

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

— * An den maßgebenden Stellen hält man die
Erklärungen , die der Herzog von  C u m b e r-
l a n d und sein Sohn  abgegeben haben , und die Ga¬
rantie dafür , daß sie die w elfische Agitation
weder unterstützen noch ermutigen werden , für so zu¬
verlässig , daß das Vertrauen in sie durch das Gebaren
der welfischen Partei nicht beeinträchtigt wird . Die ge¬
plante Zulassung des Prinzen E r n st A u g u st zur
Regierung inBrannschweig  wird , wie auch
das Auftreten der Welsen sei, noch im Lause dieses
Jahres erfolgen.

— * Der „Reichs - und Staatsanzeiger " veröffentlicht
das Gesetz betr . den Ausbau von Wasserkräf¬
te  n im oberen Qnellgebiet der Weser.  Danach wird
die preußische Staatsregieruug ermächtigt , für den Aus¬
bau der Wasserkräfte u » oberen Quellgebiet der Weser
10 500 000 Mark nach Maßgabe der von dem zuständi¬
gen Minister sestzustellenden Plänen zu verwenden . Da¬
von dürfen , solange die Wasserkräfte bei Münden nicht
zum Ausbau gelangen , nur 6 500 000 Mark verwendet
werden . Das Anlagekapital wird mit vier Prozent
verzinst und mit lA Prozent zuzüglich der durch Til-
auugerspartenZinsen getilgt.

England.
* Bei einem Diner zu Ehren des 68. Jahrestages

des deutschen Hospitals in London,  bei
dem außer dem deutschen Botschafter die hervorragend¬
sten Mitglieder der deutschen Kolonie zu Gaste waren,
hielt der Führer der Konservativen Bonar Law  eine
bemerkenswerte Rede auf den deutschen Kai¬
ser.  Er sagte : „Der deutsche Kaiser gehöre zu den
Engländern , nicht nur , weil er deren Blut in den Adern
habe und ihre Sprache und Literatur verstehe imd
schätze, sondern mehr noch, weil er Eigenschaften be¬
sitze, welche die Einbildungskraft aller Menschen be¬
rühren . In der wundervollen Entwicklung Deutsch¬
lands , welche seine Regierung charakterisiert , sei er im¬
mer der treue Führer seines Volkes gewesen . Man habe
den Kaiser oft für seine Reden getadelt und gesagt , es
wäre besser gewesen , zu schweigen . Aber der Mann , der
keine Fehler begehe , habe niemals etwas geleistet . (Bei¬
fall .) Er habe den Mut das zu sagen , was er denkt.
(Beifall .) Bis vor kurzem seien die Deutschen die größ¬
ten Idealisten unter den Nationen gewesen und jetzt
seien sie die praktischsten von allen . Dieser Wechsel der
Entwicklung habe die Engländer , welche immer eine prak¬
tische Raffe gewesen seien , dem deutschen Volk genähert.
Zwischen beiden Völkern bestehen Rivalitäten , welche
aber für die Entwicklung notwendig seien und nur eine
freundschaftliche Rivalität bedeuten . Von Deutschland sei
es jetzt ebenso wahr , wie es lange von Großbritannien
wahr ist, daß das größte aller deutschen Interessen der
Frieden ist (Beifall ) . Der deutsche Botschafter dankte in
herzlichen Worten . — Die Stiftung ergab über 100 000
Mark . Der Kaiser hatte 4000 Mark gespendet.

Türket.
* Die englische Regierung hat die türkische um die

Genehmigung ersucht , die Iransserbische Bahn von Ko-
weit nach Suez bauen zu dürfen . Diese Konzession stellt
eine Erweiterung des englisch-tiirkischen Abkommens dar.
das auch Koweit und die Südwestküste Arabiens um¬
faßt . England gedenkt auf diese Weise Aegypten aus
dem kürzesten Wege mit Süd -Persien und Indien ver¬
binden zu können . Für Deutschland ist diese Linie von
besonderem Interesse , weil sie für die .Bagdadbahn ein
Konkurrenzunternehmen von nicht geringer Bedeutung
sein dürste . In Berliner diplomatischen Kreisen nimmt
man an , daß die türkische Regierung dieses englische
Ansuchen nicht ablehnen wird , da sie damit Englands
Wohlwollen in anderer Beziehung erkaufen zu können
glaubt.

tzof und Sesellschaft.
(**) Kaiser Wilhelm reist doch nach

Ischl . Gegenüber dem offiziellen Dementi über «inen
Besuch Kaiser Wilhelms in diesem Sommer in Ischl
oder Gmunden erfahren wir aus gut informierter
Quelle , daß dieser Besuch trotzdem erfolgen werde . Kai¬
ser Wilhelm hat dem Herzog von Cumberland gelegent¬
lich seines Besuches gesagt , er werde dem Kaiser in
Ischl oder Gmunden einen Besuch abstatten.

(**) D i e Herrscherzusammenkunft in
Kiel.  Der Zusammenkunft des Könias von Italien

gefällt Ihr mir ! Der Sohn des ' Schulmeisters Benjamiv
Stöckel soll leben — vivat hoch !"

Der Chor stimmte mit lautein Hallo ein und die Becher
klangen zusammen.

„Gesine wird sich freuen , Euch zu begrüßen , Johann Stöckel,"
meinte Hans Heinrich Allerkanip . mit dem Studiosus ansto¬
ßend . „Ihr könnt von der Heimat erzählen — seht, dorl
kommt sie !"

Des Jünglings dunkle Angen richteten sich auf die schlanke
Gestalt des jungen Mädchens , das eben in die Gaststube trat,
Rasch erhob er sich und bot Gesine die Hand.

Ein flüchtiges Rot färote Gesines Wangen . „Johann
Stöckel — Sie hier ?" fragte sie ihn erstaunt.

„Ja , ich bin ' s , Gesine — ich ziehe mit ins Feld , wie jeder
brave deutsche Bursche jetzt tun sollte . Ich soll Euch Grüße
bringen von meinem Vater ."

„Ich danke Ihnen — und habt Ihr weiter nichts zu be¬
stellen ? — WißtJhr,iviees aufdem  Ahreudtshof steht ?"

„Aha , Ihr denkt an Karl Ahrendt !"
Wiederum errötete Gesine , sienickte mit dem Haupte , ohne

Worte finden zu können.
„Ja , der Karl — wer weiß , wie es ihm geht , Einmal

hat er geschrieben —von  Halberstadt ans , das die schwarzen
Soldatendes Herzogs von Braunschweig mit stürmender Hand
genommen ."

„So ist er Soldat des Herzogs ?"
„Ja , aber » in den Herzog steht es schlimm . Bei Brann-

schweig ist er von zwei französischen Divisionen nuistellt,
sein Korps soll vernichtet sein oder mnß .zu Grunde gehen,
wenn die Engländer ihm nicht zu Hilfe kominen ."

„Damit hat e§ gute Wege, " brummte der alte Legions¬
feldwebel Friedrich Wilhelm Müller.

„Ja , wenn Admiral Nelson noch lebte, " meinte Hans Hein¬
rich Allerkamp.

„Mit den Schiffen könnte selbst ein Admiral Nelson nicht
die Liinebnrger Heide durchqueren, " sagte BerendtPrigge la¬
chend. „3Ä hohe auch schon davon aebört . daß das Korps

mit dem deutschen Kaiserin Mel wird M YteflM^
tischen Kreisen die größte Bedeutung beigenresscn,
somehr als der Minister des Aeußeren , Marqms
San Giuliano den König Viktor Emairuel beglene'
den deutschen Reichskanzler in Kiel treffen wirdveil , -uemfu/tu tu

fach vergleicht man die Zusammenkunft der b e ^Dreibundmonarchen  mit dem Besuch
carees in London . So glaubt das „Giornale &ff«1lia ", daß in erster Linie alle Orientfragen vorn
und König einer eingehenden Erörterung unter
werden . „Die Ausgaben Italiens und DcutM
irn Orient ", so schreibt die Zeitung , „sind fast dr«Z
chen. Sie kommest sich daher entgegen in dem W»K
den Ausbruch eines Krieges zwischen den BalkaMft
beten zu verhindern . Wir werden gemeinsam
Festigung und am Ausbau der Asiatischen Türkei
ten . Das „Giornale d 'Jtalia " ist weiterhin der-
daß die Frage der Inseln des Aegäischen Meereswm-P ua o / •'Ai,'’
Kiel besprochen werden wird , da die Dreibundmaa ».,
unter Wahrung des italienischen Standpunktes ftö
diese Anaeleaenbeit einigen muffen.

Eine mißverstandene Rede.
In verschiedenen Berliner Blättern werden eit»!

Aeußerungen , die der Ministerpräsident Barths,
seiner letzten Rede zur dreijährigen Dienstzeit
Deutschlands Kriegsbereitschaft
Absichten  getan hat , richtig gestellt , ganz bM
dl« Behauptung , daß der Knegsminister von Heer»"
eine militärische Politik der Offensive proklamiert “ipumutw 'l**» 'y
Herr Bartholt hat da offenbar die Rede des KM
nisters von Heeringen von , 12 . Juni gründlich >"

Herrverstanden  und zwar folgende Stelle:
Heeringen sagte:

Aber es fragt sich nur , was versteht man §
Verteldlgung des Vaterlandes ? Der Herr Abgeo^
meint , daß wir lediglich in der Verteidigung sei«»'
wiß ! Deutschland ist friedlich bis in die .Knochen,
zeigen die 42 Jahre , die hinter uns liegen , mrd
zeigt vor allen Dingen hier die Hceresvorlage (W
bei den Sozialdemokraten ) ; denn wenn wir offe"
Absichten hätten , dann würden wir Ihnen eine
anders geartete Vorlage vorgelegt haben , keine, j

braucht , bis sie zu ihrer vollen Wirkung
(Sehr richtig rechts .) Wir haben durchaus nicht *»<>.
acht, in irgendeiner Weise einen Krieg zu beginne »,,
vern lediglich den Frieden deutscher Arbeit und ^
schen Fleiß zu sichern. (Bravo !) Aber wenn E
land — ich will den Fall bloß hypothetisch beh»»K
— in der Zukunst gegen seinen Willen gezwunge » L
loluc , das Schwert wieder einmal zu ziehen : GM
Sie denn , daß wir dann ruhig abwarten müßte » ",
sollten und dürften , bis der Feind über die ^
kommt und in unser Heimatland einbricht , so daß"
sere Heimat zum Schlachtfeld wird ? Würden Sie *'
für richtig halten ? In dem Momente wird , desse» -
ich sicher, die deutsche Heeresleitung sich ans die "
Wahrheit wieder besinnen , daß der Hieb die beste
ung ist."

Das kann niemand , der deutsch versteht , als
Politik der Offensive deuten.

Kotoniafe.
Aus Kamerun . Der Oberleiter der deutschen

expedltion im Süden Ren -Kameruns , Major Zii»K
mann , meldet dem deutschen Gouverneur von KaM
unter dem 10 . dfs . Mts ., daß er das Grenzgebiet .^
scheu den Flüssen Abanga , Lara und Okun ohne
durchquert habe . Die Pariser Meldungen von : 2%
Mts . über Kämpfe in diesem Gebiet beruhen de»>
tvie im Reichstag regierungsseitig betont wurde,
offenbar unzutreffenden Grundlagen.

Die Lage auf dem Valkari
Rumänien hat nlobilisicrt!

Wie aus diplomatischen Kreisen Wiens tn'W ,
wird , hat die rumänische Negierung alle Vorsorge ,
troffen , um aktiv in einem Krieg zwischen BnEx
Serbien und Griechenland einzugreifen . Diese «wM
schen Maßnahmen entsprechen vollkommen der W
über die sich die Leiter der Regierung bereits ge»? c
haben . Rumänien steht auf dem Standpunkt , daß
nicht zugeben kann , daß Bulgarien die übrigen 3
staaten unterdrücke . Alan weiß genau , daß das
bulaarische Streben nach der Dobrudicba nocü ni& m
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oes Herzogs gefangen genoinmen jem joll.
den erschossen, die" Mannschaften kommen auf die -
in Brest — der Herzog soll im Kampf bei Braunsch 'd^ »
fallen sein — es ergeht ihm gerade wie dem Major vo»
in Stralsund ." . 0 1

Gesine war bleich geworden . Wenn die Gerüchte die ^ (;
heit sagten , dann war auch Karl Ahrendt verloren , "‘ .. ii1
Zufall konnte ihn gerettet haben . Aber wo mochte
ivohl weilen ? Wo als Flüchtling nmherirren ? Oder

fci!L
. . . .. . . u .—, . v, . . .. . . .. . - - M

gar mit zerrissenen Gliedern auf blutigem Schlachtfeld • 1
er in französische .Gefangenschaft geraten ? Jhr Herz ^ j,
bei dem Gedanken , aber trotzig preßte sie die roten LipMr
samnien . Jhreit Schmerz ivollte sieden Männern nicht

„Der Plan des Herzogs war wahnsinnig, " misE,, »!'
“ * - - ^ ^ 1 • V " jjpJames Howard in das Gespräch . „Wie ich von dein ~

neur gehört habe , hat der Admiral Befehl erhalten , "
Flotte nach England abznsegeln . Bon einerLandunglN
land ist Abstand genvminen worden ." f

„Ja , so geht es immer, " grollte der alte Feldivebel . „
läßt Dentschland im Stich ." . (ß

„Weil es sich nicht selbst helfen kann, " lachte der
länder spöttisch. „m

„Sie haben keine Ursache zu spotten , Mister Hoivaro , F
Gesine mit leicht bebender Stimme . „Ihr Engländer ^
ja doch Eure Kriege zumeist mit deutschen Soldaten - Mi«

„Oho , Fräulein Gesine , ich glaube , wenn Sie ei» s
wären , Sie nähmen auch Kriegsdienste !" 1

„Tat ich auch, Mister Hoivard . Und jetzt bedauere ,
mehr denn je, daß ich kein Mann bin ." ^

„Seid ein braves Mädel . Gesine, " nahm der
das Wort , indem er Gesine die Hand reichte. „Aber w $
Euch ernst ist , mit dem ins Feldziehen , so könnt Jh»
als Weibsbild . — Wie wäre es , Hans Heinrich, " bÄ
sich an den alten Fährmann , „in meiner Kompagwr Z*
chen wir eine Marketenderin . Wollt Ihr Eure ToÄ ' fte''"
mit ausziehen lassen ? Das iväre gerade die richtige A'
denn , diewir brauchen könnten -' .
. . Jbr leid wobl toll aeworden." riek5?ames Kawaro-
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M«n kfl utidsürchtet daher, daß Bulgarien inft Falle
mes Sieges über Serbien und Griechenland sein Au-

RNmerk aus die Dobrudscha richten werde.
Wie der „Neuen Freien Presse " aus Bukarest ge¬

meldet wird , ist die Mobilisierung der rumänischen Ar-
mec vollkommen durchgeführt . Alle Mannschaften und
^istzrere sind zu den Fahnen einberusen . Es wird kein
"rlarrb erteilt.

Das erregte serbische Volk.
. Der letzte Uebersall der bulgarischen Truppen hat

serbischen Volk eine derartige Erregung hervorgeru-
daß die Durchsetzung einer friedlichen Politik in

»rage gestellt ist, zumal sich auch innerhalb der Regie-
Mgspartei eine Strömung für ein energisches Ein-
lchreiten bemerkbar macht.

Die türkische Finanznot.
m Wie verlautet , schlugen die Versuche der türkischen
M«grerung , ein Vorschußgeschäft zur Deckung ihrer drin-
RNden Geldbedürfnisse abzuschließen , infolge der Oppo-
«üon Frankreichs neuerdings fehl . Die Beamtengehäl-
*** sind seit Mitte März nicht ausbezahlt.

Geplante bulgarische Attentate.
.. , Die griechischen Behörden nahmen an der Bahn¬
te Saloniki -Dedeagatsch mehrere Bulgaren fest, bei
««»en einige hundert Meter Zündschnur gesunden wur-
en. Die Behörden sind überzeugt , daß die Anschläge
« der Stadt selbst ausgesührt werden sollten . Man
Mt , nach und nach noch alle verdächtigen Personen
'estNehmen zu können.

Kus aller WM.
Vereitelter Schurkenstreich . Aus der Bahnstrecke

7 ?rlin -Halle -Cassel wurde,r bei Zscherben zehn Dyna-
M'ipatronen von unbekannten Frevlern aus den Schie¬
rn befestigt , um die passierenden Ziige in die Lust zu
E««ngen . Bahnbeamte entdeckten den Schurkenstretch,
ßas Hallesche Betricbsamt setzt 300 Mark Belohnung
'"r die Entdeckung der Frevler aus.
0 . Der mysteriöse Leicheusund . In der mysteriösen
„" chenfundaffäre int Falkenhagener Forst ist es der Ber-
mer Polizei gelungen , zwei junge Leute in Stolp ztl

"Mitteln , die in der Nähe der Leichenfundstelle Kleider
«stunden hatten . Die jungen Leute hatten die Kleider
st" nach Hause genommen und hin und wieder zur Ar¬
ft" getragen . Da sich an dem Zeug Spuren von Teig
««stellen ließen , so nimmt man an , daß der Ermordete
stst etwa iüjähriger Bäckerlehrling gewesen ist . Für
ftste Aiinahme spricht auch die zarte Haut an den Hau¬
st« der Leiche, die durch das Arbeiten im Teig ent-
lötlb. Die Kriminalpolizei forscht nun nach , wo und

ein Bäckerlehrling in diesem Alter verschwun-
ist.

, Schwerer Unglückssall . Aus der Gewerkschaft Butt-
7 in Vacha (Sachsen -Weimar ) ereignete sich mn
K^ erer Unglücksfall durch den Bruch einer Schwebe-

Es wurden sechs Mann getötet , zwei erheblich
"" zwei leicht verletzt.

Feuersbruust. In Pinzolo  bei Tione in Sud-
7 ?i brach ein verheerender Brand aus , der in kurzer
U etwa 100 Häuser samt allen Nebengebäuden in

legte.
Autounfall. Das Autoniobil des Wiener  Deli-

> ststnhändlers Warzel , in dem sich Warzel mit seiner
'» °u und seinen Freunden befand , stieß ans dem Söm-

SÄ

cd.

!̂ Ng mildem vonHätz n' ach 'Wien "fahrenden Auto-
ŝ il des Privatiers Brüggemann zusammen . 3 Per-. . . .

"LN sind schwer , die übrigen leichter verletzt.
.Unwetterkatastrophen . Seit einigen Tagen regnet

ujn Sarajewo  unaufhörlich , südaß neue Ueber-
«Mmungsgesahr besteht . Im Narenta -Engpaß geftal-
stch die Lage sehr schwierig , da abermals von den

Wn große Steinblöcke sich loslösten , die den Ersen-
"hndamm verschütteten.

k Prozetz gegen Snncho . Der Prozeß gegen
-I" Attentäter Sancho , der im April aus König Alfons
Mß . ist aus eine Woche vertagt worden . Der Gerrchts-

hat dem Antrag der Verteidiger stattgegeben , wel-
stst 15 Aerzte zur Untersuchung des Geisteszustandes
klll Attentäters geladen hat . Diese sollen den Ange-
sWten ftchs Tage lang aus seinen Geisteszustand unter-

Das Tuberkulose -Serum . Die kanadische Regie-
AS teilt offiziell mit , daß das Tuberkulose -Serum Dr.

e d m a n n s nach den in den staatlichen Kranken-
^nern angestellten Versuchen einen vollen Mrßersolg

«Und weshalb nicht , Mister Howard ?" fragte Gesine keck.
«Fräulein Gesine , Ihr wolltet wirklich ?" . ,

(( «® enn mein Vater mich begleitet — ja ! — Was soll rch
77 auf Helgoland ? Wir sind aus der Heimat vertrieben.
i°7 gössen uns eine neue Heimat suchen, unsere Heimat ist
Löt die Welt geworden . Ich danke Euch . Feldwebel , das war
^ Mer Gedanke !" . „„

«Za. Mädchen , das will doch erst überlegt sein?
(. . «Was ist da zu überlegen , Vater ? Wollt Ihr hier dem

«en Berendt Prigge zur Last fallen ?" ,
r« ’P,  was das anbetrifft, " grinste Berendt Pngge , ,,so ha

keine Not . Ich halt es noch eine Weile aus ."
«KM Grunde genommen hat das Mädchen mcht so ganz

"sstt," meinte Hans Heinrich nachdenklich . . .
^ «Ei . da kommt mit zu meinem Hauptmann , daß nur oev

'itaft aufsetzen können, " rief der Feldwebel.
«Hat es denn solche Eile ?" ...

doL'^ wiß , in einigen Tagen segeln wir ab und Ihr mutz,
^ Eure Vorräte eiukaufen ." . . .

"̂ ’ut ! Na , Gesine , was meinst Du ? Sollen wir nnt-

«Aewiß , Vater ."
"JJ Q> da konunt, Feldivebel." . ,

»i.^ Hurra , unsere neue Marketenderin soll leben , nefen
iu s/s«Soldaten und drängten sich um Gesine, ihr die Hand

Autteln.
Äsh Johannes Stöckel trat zu Gesine.

IwAudchen . .!«« «>,; . -
ln§ä e!« 5Ufete

Gesine —" sprach er
es auf , „jetzt ziehe ich

und in seinen duuk-
noch einmal so gern

rgL °ber' Gesines blasses Gesicht flog ein trübes Lächeln . Du
'«flr ,, '̂ Jugend lag hinter ihr . Die Hoffnung ihres Herzen.
5ie fluchtet — sie sehnte sich hinaus in die weite Welt , w
iu fr,,.wahren und Mühen des Krieges , in denen sie Vergessen

5 r n hoffte.
sie in Begleitung des Feldwebels und ihres Vater?

»eg quartier des Hauptmanns zuschritt . donnerten die Kano>
«« Freaarten auf der Reede einen Salut . Eine Brigg.

"Explodierter Dampfer . Aus New -York  Wird
berichtet : Der deutsche Oeldampfer „Mohawk " ist explo¬
diert . Im Wasser wurden drei Leichen gefunden ; zwölf
Leute der Besatzung werden vermißt.

Boxer Johnson verhaftet . Der Preisboxer John¬
son , der von Chicago nach Petersburg reisen wollte,
um dort arr einem Weltkampf teilzunehmen , ist in
Montreal von der kanadischen Polizei aus Antrag der
Behörden der Vereinigten Staaten verhaftet tvorden . Er
ist wegen Vergehens gegen das Gesetz zur Unterdrück¬
ung des Mädchenhandels zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt worden und nur gegen Stellung von 40 000
Mark Kaution bis zur Revision seines Prozesses in
Freiheit gesetzt worden . Die Behörden der Vereinigten
Staaten befürchten , daß er seine Kaution im Stich las¬
sen und nach Europa fliehen wird . _ _- ‘

Wettersturz . Aus dem Alpcngeblek wrrd geradezu
winterliches Wetter gemeldet . An der Rax siel _ das
Thermometer bis aus 1 Grad Celsius . Die Neuschnee¬
massen reichen bis 1200 Meter Höhe herab . Die höheren
Lagen der Alpen bieten das Bild von Winterlandschaf¬
ten . In der nördlichen Adria herrscht starke Bora , im
südlichen Adria -Gebiet und im jonischen Meer Sirocco.

Mord und Selbstmord . Eine Bluttat hat sich
in Brünn  zugetragen . In einem Zustand hochgradi¬
ger Erregung schoß der 31 jährige Expedient Karl Pru-
scha aus eine int Kreise ihrer Kolleginnen stehende Ar¬
beiterin und verstichte dann , durch einen Sprung aus
dem Fenster des zweiten Stockwerks seinem Leben erir
Ende zu machen . Pruscha war beschuldigt , mit der im
gleichen Betrieb beschäftigten Arbeiterin Maria Richter
ein Verhältnis unterhalten zu haben . Am Freitag kam
es in der Wohnung des Pruscha in Gegenwart seiner
Gattin , des Liebhabers der Richter und dieser selbst zu
einer Aussprache . Der Liebhaber der Maria Richter er¬
klärte , daß an dem Klatsch nichts Wahres sei . Pruscha
war aber durch diese Erklärung nicht beruhigt.

Schmucksachen -Diebstähle . In Ostende  wurde
ein Eisenbahnbeamter verhaftet , der in zahlreichen Fäl¬
len Schmucksache,r aus den Eisettbahnen gestohlen hatte.
Die Nachforschungen bei den Brüsseler Juwelieren führ¬
ten zur Entdeckung von gestohlenen Schmucksachen im
Werte von 200 000 Franks . Im ganzen beläuft sich
der Wert der gestohlenen Sachen aus 340 000 Franks.

Urteile gegen Meuterer . Das Kriegsgericht des
6. Armeekorps in Chalons -sur -Martte hat die beiden
Rädelsführer des 154 . Infanterie -Regiments , die am
20 . Mai eine antimilitaristische Kundgebung veranstalte¬
ten , abgeurteilt . Der Soldat Clement wurde zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt , der Soldat Leveque erhielt zwei
Jahre Gefängnis und 100 Franks Geldstrafe.

Millionett -ErSschast . Aus Mailand  wird be¬
richtet : Der reiche Onkel aus Amerika scheint nicht nur
eine Sagengestalt zu sein , wie der Bahnbeamte Vitto-
rio Mariani und ein Bruder Gaetano erfahren haben,
als ihnen mitgeteilt wurde , daß sie 32 Millionen Lire
geerbt hätten . Vor 40 Jahren war Alexander Corran-
doni , der damals einen italienischen Konsulposten in
Aegypten innehatte , ans Furcht vor einem Christenmas-
sakre nach Buenos -Aires geflohen . Dort hatte er ein
großes Vermögen züsammengebracht , das jetzt seinen
beiden Neffen zusiel , die von der Existenz ihres Onkels
keine Ahnung hatten und der Ansicht waren , daß er vor
Jahren in Aegypten verschollen sei.

Arbeiterbewegung«
— Demonstratiousstreik der Chauffeure ! Sechstau¬

send Chatlffeure und Dlroschkenkutscher haben in einer
Versatnmlung aus der Arbeitsbörse in Paris  einen
24stündigen Dentonstrationsstreik beschlossen. Sie wollen
damit gegen die von dem Polizeipräfekten von Paris
getroffenen Maßnahmen protestieren , die das Herum¬
fahren in den Sttaßen zum Zwecke des Aussuchens von
Fahrgästen verbietet . Nach Schluß der Versammlung
setzten sich gegen 1700 Droschken und Automobile , die
in der Nähe der Arbeitsbörse gehalten hatten , in lan¬
gem Zuge in Bewegung und fuhren , indem die Chauf¬
feure ständig die Hupen ertönen ließen , demonstrierend
die Boulevards entlang . Man wird eine Abordnung
zum Polizeipräfekten schicken und fordern , daß die Zu¬
rückziehung der Maßnahme erfolgt ; geschieht dies nicht,
dann soll der Streik ein dauernder werden.

— Schlosscrausstand .f Die Schlosser der Werst von
Antwerpen  sind in den Ausstand getteten . Die
Zahl der Ausständigen beläuft sich aus 850 . Sie fordern
Lohnerhöhung , doch erscheint der Streik aussichtslos,
da zahlreiche fremde Arbeiter die Ausständigen ersetzen.

ein leichtes , schmuckes Fahrzeug , fuhr mit vollen Segeln aui
Helgoland zu ; an dent Topp ihres Hauptmastes wehte die
englische Flagge , in den Wanten hingen die Matrosen und
begrüßten Helgoland und die Flotte mit lautem Hurra.

„Das ist die . Kaptaube "," sagte der Feldwebel . „Sic
wurde schon seit einigen Tagen von England zurückerwartet
sie bringt neue Nachrichten und Befehle . Seht , da fährt schon
das Admiralsboot ihr entgegen . Jetzt wird unser Schicksal bald
entschieden sein.

9 . Kapitel.
Der Kontrakt mit dem Hauptinann von Ehlen war bald

geschlossen und nach einer Stunde verließ Hans Heinrich
Allerkamp als wohlbestallter Marketender der ersten Kom¬
pagnie des vierten Bataillons der englisch deutschen Legion
das kleine Haus , in dent der Hauptmann wohnte.

..Ihre Tochter geht doch als Ihre Gehilfin mit ?" fragte
der Hauptmann lächelnd , indem sein Auge mit Wohlgefallen
auf Gestnes schlanker Gestalt ruhte.

»Ja , Herr Hauptmann ."
„Fiirchten Sie sich nicht vor dem rauhen Soldatenleben,

liebes Kind ?" wandte sich der Hauptmann an Gesine . „Wir
rücken sehr bald ins Feld . Ich höre , unsere Legion soll die
englische Armee in Portugal und Spanien verstärken . Mit
einer Landung in Deutschland ist es nichts , da ja Oesterreich
bereits wieder Frieden geschlossen hat . Wir müssen also in einem
fremden Laude kämpfen ."

„Ich fürchte mich tücht, Herr Hauptmann, " entgegnete
Gesine ernst und ruhig . „Auch in eineut fremden Lande ste¬
hen wir alle unter Gottes Regiment ."

„Aber Sie — ein Mädchen ?"
„Ich kann ja leider die Waffen nicht tragen , aber ich

kann die Kranken und Verwundeten pflegen und so meinem
Vaterlande dienen , Herr Hauptntann ."

„Sie sind ein wackeres Mädchen," sprach Herr von Ehlen
bewegt und reichte Gesine die Hand . „Wenn Sie einen Freund
nötig haben , dann denken Sie an mich. Ich werde Ihnen hel¬
fen , so gut ich kann ."

vermischtes.
kb. Der größte Webstuhl der Welt . Kürzlich wurde

davon berichtet , daß in einer sächsischen Weberei der
größte Webstuhl der Welt aufgestellt tvorden sei . Er
hatte eine Läitge von 23 Metern und konnte Stücke bis
zu 18 Meter Breite weben ; dieses Ungetüm hat nun
einen noch größeren Bruder bekommen , der in einer
Filzstreifensabrik in Citrcinatti zur Aufstellung gelangte.
Die sämüiche Zahlen des sächsischen Bruders sind bei
diesem noch etwas nach oben abgerundet ivorden ; er ist
25 Meter lang und kann bis zu 20 Meter Breite we¬
ben ; der Koloß ist 3% Meter hoch und 4% Meter tief.
Sein Gewicht beträgt 800 Zentner ; nur in der Ge¬
schwindigkeit des Weberschiffchens sind die Sachsen noch
voraus . Läuft in Sachsen das Weberschiffchen die Breite
von 18 Aketern in der Minute 12mal hin und zurück,
so kann der Amerikaner doch nur 10 Touren in der
gleichen Zeit ausführen , wobei allerdings zu berechnen
ist, daß 12mal 18 wenig mehr als 10mal 20 ist ; so
leistet der amerikattische Webstuhl in der Minute lOmal
20 hin und zurück, also 400 Meter ; das ergibt pro
Stunde eine Kilometergeschwindigkeit von 24 ; also ar¬
beitet das Schiffchen nahezu mit Personenzugsgeschwin¬
digkeit , — alles in allem eine recht achtbare Leistung;
da kann der armselige Handwebstuhl , wie er jetzt auch
immer mehr verschwindet , allerdings nicht mehr mit¬
machen.

bk. Die Edelsteinsunde «utf Madagaskar . Wie aus
Paris geschrieben wird , gibt das französische Kolonial-
ministerium jetzt bekattnt , daß die Ausbeute an Edelstei¬
nen aus Madagaskar ständig im Steigen begriffen sei;
allein im Jahre 1911 hat die Insel nicht weniger als
470 Kilogramm kostbarer Steine an die Edelsteinschnei-
dereieit Europas geliefert . Gefunden werden die Edel¬
steine in einem Rechteck von 200 Kilometer Nord -Süd-
Länge und 60 Kilometer westöstlicher Breite . AngMich
können sich die Edelsteine mit den besten Steinen von
Brasilien , Ceylon und Kalifornien messen ; hauptsächlich
kommen Rubine , Saphire , Berylle und Turmaline vor;
die gelben Turtnaline und rosa Berylle sollen nirgends
so schön gefunden werden wie aus Madagaskar.

bk. Die schlimmsten Feinde der Wandervögel . Daß
die Leuchttürme die schlimmsten Feinde der Zugvögel
leheißen werden , ist nichts neues . Seit einem . Jahr¬
zehnt wird diese Tatsache in Zeitabständen wiederholt
tmd erst im vorigen Jahre veröffentlichte das Bulletin
des Sankt Hubert Clubs von Frankreich die erschrecken¬
den Beweise , daß nämlich 10 000 Vögel allein in einer
Saison am Leuchtturm von Gotteville den Tod gesun¬
den hatten . Die Entstehungsart dieses Todes ist all¬
gemein bekannt . Die Vögel werden von dem unge¬
heuren Lichtstrahl angezogen und zwar dermaßen , daß
sie gegen die Vlendscheiben mit solcher Wucht anrennen,
daß sie mit zerschmettertem Schädel zu Boden sinken.
Am Leuchtturm von Eckmühl (Frankreich ) , der eine
Lichtstärke von 3 600 000 Normalkerzen hat , smrd man
itach einer Nacht zur Zeit der Vögelwanderung allein
500 tote Wachteln ; nach einer für die Leuchtturmwäch-
ter besonders „ergiebigen " Nacht konnten sie 3000 , ein¬
mal sogar 4000 tote Vögel aus den Markt bringen , un¬
geachtet des . zahlreichen Wilds , das sich die Umwohner
des Turmes angeeignet hatten , der Kratnmetsvögel,
Amseln , Wachteln , Drosseln , Schnepfen und anderer klei¬
nerer Tiere . Am Pilier werden während der Wander¬
zeit allnächtlich 700 Wachteln allein gefangen . Die fran¬
zösische Vogelschutz -Liga hat sich vielfach natürlich mit
diesem Thenta beschäftigt und , da es vorlärrfig noch kein
wirksames Mittel gegen diesen Massenmord gibt , so¬
gar eine hohe Belohttung demjenigen versprochen , der
einen Apparat oder sonst eine Vorkehrungsmaßregel an¬
zugeben wüßte , womit man , ohne die Leuchtkraft der
Türtne zu mindern , es verhindern könnte , daß die Vö¬
gel gleich den Schmetterlingen gegen die Flamme ren¬
nen und sich dabei den Tod Halen . Wie nun aus Rot¬
terdam geschrieben wird , hat die niederländische Regie¬
rung eirten Versuch gemacht , der sich angeblich gut be¬
währte . Unterhalb der Laternen wurden kleine Vogel¬
ruheplätze in Form von Hühnerleitern geschaffen . Diese
Ruheplätze wurden so hoch angebracht , daß die Vögel
außerhalb des Bereichs ihrer Feinde sich niederlassen
konnten ; aber andererseits mußten sie nieder genug an¬
gebracht werden , damit sie nicht das Vordringen der
Lichtwellen in den Raunt beeinträchtigten und dadurch
die Leuchtkraft herabminderten . Dem Venrehmen irach
hat sich diese Einrichtttng gut bewährt , denn jetzt ruhen
stets tausende von Vögeln aus diesen Plätzen aus , um
dann am nächsten Morgen ihre Reise sorjzusetzen.

„Ich danke Ihnen , Herr Hauptmann ." , '
„Und nun geht, " tvandte sich der Offizier an Hans Hein¬

rich. „Rüstet alles zum Abmarsch , wir fahren ab , sowie die
genügende Anzahl Transportschiffe angekommen ist , was
in einigen Tagen der Fall sein wird . Uebermorgen ist Muste¬
rung , da müßt Ihr mit zur Stelle sein ."

„Werde nicht fehlen, " entgegnete Hans Heinrich stolz auf
seine neue Würde , grüßte militärisch , machte eine unbehol-
fetie Kehrtwendung und stapfte hinaus , begleitet von Gesine,
ivährend der Feldwebel bei dem Hauptmann ztirückblieb.

„Da wären wir ja wieder itt Anti und Würden, " lachte
Hans Heiitrich , als er mit Gesine dem kleinen Wirtshaus
Behrendt Prigges wieder zttschritt . „Es ist ein wunderliches
Leben , Gesine , mein Goldkind , aber wenn wir nach Spanien
gehen , daitn darfst Du uns nicht begleiten , Spanien , ich kenite
das Land , es ist ein Teufelsland , giftige Schlangen und ver¬
giftete Dolche — nein , nein , Du bleibst bei Behrendt Prigge ."

„Wo denkt Ihr hin , Vater ? Ich werde Euch nicht ver¬
lassen , und wenn die Fahrt nach Amerika ginge ."

„Ha , das wäre noch nicht das Schlimmste, " brummte Hans
Heinrich in den grauen Bart.

Gestnes Auge schweifte gedankenvoll über das grüne Meer
und kehrte laitgsam zu dem flachen Unterlande der Insel
zurück, auf dem ein lebhaftes Treiben herrschte . Soldaten , Ma¬
trosen und die Helgoländer Müitner und Frauen umdrängtcit
die weit in die See hinaitslanfen de Landttngsbrücke , deren Zu¬
gang freilich durch einen Wachtposten gesperrt war . Nicht weit
von der Landnngsbrncke lag die schmucke Brigg , die „Kap-
tattbe, " an deren Bord reges Leben bemerkbar war . Mehrere
kleinere Fischerbote lagen zur Seite der Brigg . Die Fallreep-
Treppen des Schiffes waren herabgelnssen und Soldaten
und Matrosen füllten nach und nach die Fischerbote.

„Die Besatzung der Brigg scheint ausgeschifft werden ztt
sollen, " bemerkte Hans Heinrich , der die Vorgänge attfnterk-
sam beobachtete.

MrHejM « solgt.j



28. Jahrgang 28. JahrgangWiesbadener Neueste Nachrichten.
Verbreituiigsbezirk : Wiesbaden und die Vororte , Rhein - und M&ingau
Groesherzogtum Hessen , Taunus , Westerwald und blaues Ländchen.

Garantierte Auflage nahezu 20 000 Exemplare
Anzeigen aller Art , insbes . Wohnungs - und Stellen-
Gesuche erzielen nachweislich die besten Erfolge.
Auf Wunsch Probenummern und Kostenanschläge.

lezuqsprelse : Durch unsere auswärtigen Filialen ins Haus gebracht : Ausgabe A (ohne
Cochbrunnengeister monatl . 60 Pfg ., vierteljährl . M 1.80 . Ausgabe B (mit Kochbrunnen-
feister ) monatl . 75 Pfg, , vierteljährl . M. 2.25 (Zustellgebühr monatl . 10 Pfg .) . Durch die
*ost bezogen : Ausgabe A monatl . 70 Pfg ., vierteljährl . M. 2,10 . Ausgabe B monatl . 86 Pfg .,
iertelj . M. 2.55 ohne Bestellgeld . — Anzeigern }! ' "
:eklamezeile M. 1.50. Bei Wiederholungen u . Ja

aufliegendem Tarifs

Jeder Abonnent ist bei der Nürnberger Lebensversicherungsbank gegen Tod
durch Unfall oder Ganzinvalidität mit Mk . 500 . —, 100 0 . — bezw . 2000 .—

i® “ kostenlos versichert . - HUU
Die näheren Versicherungsbedingungen und Prospekte werden durch die Haupt-

Geschäftsstelle in Wiesbaden unentgeltlich zugesandt.

Todes - Mnzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute vormittag

5 Uhr meine innigstgeliebte Gattin , unsere treubesorgte , her¬
zensgute Mutter , Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante,

Frau
Katharina Blees

geborene Hahner

nach langem schweren Leiden und wohlversehen mit den hl.
Sterbesakramenten , im Alter von 28 Jahren zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten:

Oie tieftrauernden Hinterbliebenen
Michael Blees u. Phil . Lorenz Hahner.

Flörsheim a. M ., den l . Juli 1913.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 3. Juli nachmittags
3 Uhr vom Sterbehaus Grabenstratze Nr . 2 statt . Am gleichen Tage
morgens 6 Uhr wird das erste Seelenamt gehalten.

Stets frisch gepflückte

♦Himbeeren♦
per Pfund 50 Pfg.

(ütiine Stachelbeere»
per Pfund 30 Pfg.

empfiehlt
A. Schick.

öwenwarferAOs
^ Cöln.
M»h Deutii

m^ meinerWeinördnU

pe:

{ Verkaufsstelle : Flörsheim bei Helnr.
j Messer . Ferner empfehlen sämtliche

Edelllköre in feinster Oualität.

Sonntagsstiesel
für Herren , Damen und Kinder , in braun und schwarz, mit und ohne
Lackkappen, neueste Form , erstklassige Fabrikate , zu den billigsten Preisen.

Iamea-Ialblchuhe qä  LMMchuhe Sandale».
Snaagealchabe, Sauslchahe. Imnlchabe«nd larnlllesel.

Arbeilaschnbe
$ci >ubwarenbau $ $ . Kahn

TISrsbeima. M, Obermain$tra$$e ir.

!Bildschön
Imacht ein zartes , reines Gesicht , ro
! figes , jugendfrisches Aussehen u.
jchöner Teint . Alles dies erzeugt

Steckenpferdseife
' (die beste Lilienmilch -Seifej

■d Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht
Dada -Cream

welcher rote u . rissige Haut weiß u.
sammetweich macht . Tube 50 Pf.
in der Apotheke.

dlün -V'  rn -ff

Stuhlverstopfung , Hämorrhoiden,
schlechte Perdauung , Blutandrang
nachdem Kopfe , Kopfschmerzen,
trinke nur Dr . Busleb ' s echten
Frankulatte , L 50 Pf . Nur bei:
Heinrich Schmitt , Drogerie.

Gm
t
G

G

? Warum ?
quälen Sie sich so lange mit Ihren schlech¬
ten Zähnen , Sie ruinieren dadurch nicht nur
Ihren Magen , sondern Ihre ganze Gesund¬
heit . Ein Besuch in meinem Atelier wird
Sie von der Nichtigkeit Ihrer Angst vordem
Zahnziehen überzeugen , Ich bin in der Lage,
kranke und schmerzhafte Zähne in fast allen
Fällen schmerzlos zu entfernen . Gebissen in
allen Preislagen . Garantie für tadellosen
Sitz . Spezialität Kronen - und Brückenar¬
beiten , sowie Stiftzähne u .kunstvolle Plomben.

Zatzmtelier„Msmolir
Flörsheim, Kloberstraße 11,

gegenüber dem Krankenhause.
Sprechstunden von 8— 12 2—7 Sonntags v. 8—1.

Für ärmere Kinder freie Behandlung.

Ehe Sie
nach Mainz gehen um Schuhwaren zu taufen , ver-

s liehen
Sie es doch hier , da

werden Sie finden
daß in dem

Schuhwaren
-Lager von Joh . Lauck 4., Hauptstraße 29, alles da ist.

Große Auswahl , gute Qualitäten,
billigste preise

und reelle Bedienung.
Ein Versuch überzeugt

und
Sie sparen
Geld.

mit Brut , Tirniehtet radikal

HademKhBr » Eoldmist, Pagte 9“ “ ” tt,t ch
Nr . 75198 . Geruch - n . farbloe . Reinigt
die Kopfbant T. Schoppen , befördert d.
Haarwuchs , verhüt . Kong v . Parasit.
Wichtig f . Schulkinder . Tana v . An¬
erkennungen . Fl . k  Hl 1. — B. Ü.U in
den Drogerien und Apotheken.

Depot : Drogerie Schmitt . I*— -- -- !,
Bringe mein reichhaltiges Lager in

RaucOrec|uifiten, Spazierftöcken und
-Regen -Schirmen-

in empfehlende Erinnerung.

* 3 iflarren

in reichhaltigsten Sorti¬
menten , in Kistchen von
25, 50 und 1ÜÜ Stück
in bekannt. Qualitäten.
Um geneigten Zuspruch bittet

Sem. Schütz,
Drechslermeister,

Borngasse 1.

Moderne 3- oder 4-

Zimmer -Wohnung
oder neues Häuschen zum Alleinbewohnen von pr^
Mieter gesucht. Off . mit Preis an .
_Wilhelm Main lSchniimlM

♦ Große PreiMMtzWWll♦
sämtlicher

Sommer -Arfikei.
Ganz besonders machen wir auf größere Posten

sehr preiswerte Voile - und Stickerei -Blusen , Wo »'
mouslin-Blusen, halbfertige Blusen und Kleider,
Stickereistoffe, sowie sämtliche Sommerstoffe aus'
merksam.

, Herren -, Knaben - und Kinder-

Sfpoh - Hüte
sind im Preise bedeutend ermäßigt . Garnierte
Damen - u. Mädchen -Hüte Formen etc>

zu jedem annehmbaren Preis.

Gebr. BAUM Höchst a.M
Ecke Kaiser - u.
Königsteinerstr.

Quietamalz
kräftigt Kranke

veijüngi Gesunde
gibt Jugendkraft

und Frische.
Wirkl . Nährsalzgehalt!

Dosen Mk. 1. - und Mk . 1.80.
Verlangen Sie „Qjiietamalz " in Apo¬
theken und Drogerien . Wonldilechi
erhältlich , franko Zusendung von:
Quieta -Werke , Bad D&rkhetm.

BrosdiOre li ralis.

Flechten
nässende u. trock. Scfauppenflechte,
Bartflechte, Aderbeine, Belnschädea,

offene Füße
Hautausschlige , skroph. Ekzema,
bflae Finger, alte Wunden sind oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte, versuche noch die bewährte

nnd ärztlich empfohlen«
Rlno - Salbe
von schädlichen Bestandtcflna.

Dose Mk . 1,15 u . 2^ 5.
Mn achte auf den Namen Rlno und flms
Rieh . Schubert » L« . W. t. b«hW-Dr «»de*
Viehs , Öl, ven. Terp^ J* W. Tw S, Ms,

Bors, jt I, Elf . SS Pr« .
Zu hüben In allon Anothohnn

Niederlage
Apotheke zu Flörsheim.

»»>

tnarke
Herzog"

empfiehlt

Papierhandlung
H. Dreisbatt1

fl. Sranffurtcr Wäkfllhe»
granffurttt Mimen .,

roden und seFoidtea SflWf
»fl.SihmeiMmalru.Miett, SärrfleW jf
Franz Racky , Eisenbahnstr.

Stlitog
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